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Muschalek, eorg Von der Seelsorge ZUF KOo- beispielsweise ın 1C und Bamberg VOIN

oOperatiıven ASTOFra. her THE Ausweitung der Seelsorgeeinheıiten, ın öln V OI Seelsorgebere1-
Seelsorge, die IhrYer Zerstörung werden Aann Il chen, ın ürzburg VOIN Pfarreiengemeinschaften
Hd UNd (G'„:teichnis, and 5), Fitensheim: aul Va”n und ın re1iburg VOIN SO71.  Ormen gelebten Tau-
Seth Verlag 2005, FAl} S, SBN 35-097) /05/-15-0, Fit- ens en Odellen geme1insam ist e C.  al  ng

14,50 größerer und 1ICL struktunerter Territorien 1r den
Vollzug der ordentlıchen (!) Seelsorge, e ın JE-
dem Hall ber e tTenNzen der bestehenden Pfar-Spätestens ce1t der z e1l ın der mechalen ÖOf-
relen hinausreichen und sıch VOIN den bısherigententlichkeit ausgelragenen Lhskussion e Fın-

Tung V OI genannten Pastoralverbünden In der überpfarrliıchen Seelsorgstrukturen, näherhın den
Dekanaten, grundlegend untersche1iden.1O7ese ist der Begriff der Kooperatıven

aSLOra| ın er Mund In Anbetracht dessen ist Besonderes Augenmerk wchtet der Verfasser da-
das Verdienst des Verfassers, sıch mit dem 1er be1 auf e 1r e Neuordnung geme1nhın Al C-
vorzustellenden Werk 1ne Versachlichung der Tührten TUN! (61—64), wobel uch e ın der
mitunter auf Orurtellen basıerenden und ın Mıss- ege verschwiegenen Hıntergründe (65—7/1) DO1N-

1eT71 ZULT Sprache bringt. In e([WAS überspitzter HOTr-verständnıssen verfangenen Debatte CM ha-
ben I )ass 21 n1ıC den Standpunkt des 1Nd11- mulıerung stellt zusammenTassend fest, ass e
terenten Beobachters einnımmt, sondern e 21185 ın ın ein1gen L HÖöz7zesen 1ICL geschaffenen bZzw 1ICL

Planung befindlıchen, 21185 bereı1its ın e Praxıs SsCHNAalienden Seelsorgeterritorien, selbhst WE S1C
geselizien Modelle der einzelnen deutschen L Öö7e- och als Pfarreien bezeiıchnet werden, >mıiı1t dem

bısherigen Verständniıs VOIN Pfarreien nıchts mehrI] eıner bewusst kritischen Prüfung unterzieht, [[Ul
der Unvoreingenommenheıt se1ner usführungen gemeı1n haben« 69) l hese Auffassung egründe!
N1C IU keinen Abbruch, sondern CW. S1C VOT VOT em damıt, ass dem priesterlichen 1_.e1-
ZU akademıscher Praxısferne. em der e11as- Lungsamtl 1mM ahmen der TukKiuren Nn1ıC
\l Se1n Werk als » Warnung VOT e1nem alschen mehr jene zentrale Bedeutung zukommt, e ıhm

VO)! geltenden Kırchenrecht aufgrund dessenWeg« (5) verstanden W1ISSenN wıll, Ze1g zugleic
dessen Anspruch und Nutzen Ww1e uch dessen kramentaler und eKklesi10log1ischer rundlegung
tTenNzen auf her beigemessen WwI1Ird.

achn einiıgen usführungen ber e grundsätz- In eınem abschlıeßenden Kapıtel befasst sıch der
1C Berechtigung V OI Reformen ın der 1IrC Verfasser mit den Selner Meınung ach ‚1 WaAl-

(13—16) baletet der Verfasser elnen Knappen ber- tenden Folgen eıner ächendeckenden Kooperat1-
1C ber e Institution der Pfarre1 unter h1ıstor1- VE astlora 1mM dargestellten ınn 72-102) ID be-

Ürchtet, ass Ssowohl e arre1 als e ureigeneschem, theolog1ischem, SOz10log1schem und anO-
nıstıschem Aspekt (17-26) SOWI1e ber e edeu- UOrganısationsform der ordentlıchen Seelsorge als
(ung des priesterlichen Leitungsamts (27—40) ın uch das Amt des Pfarrers als dem J1räger des PTeS-
Selner Beziehung den Gläubigen unter besonde- terliıchen Leitungsamts ın ıhrer theolog1ischen w1e
1C1 Berücksichtigung der pfarrlıchen L.a1eNMItAT- praktıschen Bedeutung eingeschränkt und eiztend-

ıch SOSdL verdrängt werden könnten In dA1esem /u-beıter In Übereinstimmung mit Cal 515
CIC stellt e theologischen und reC  iıchen sammenhang warn(d besonders vor jJedwedem He-

('’harakterıstika der Pfarre1, das e1 elner be- streben, den »paslor PrOPT1US« UrCc e1in 1mM aren
stimmten, In der ege terrtorıa| umschrnebenen Wıderspruch ZU] kırchlichen eC AL Priestern
(1me1nscha:; V OI Gläubigen unter der Leıitung C1- und 1a1en ZUSAMMENSCSECIZLES 1 eam pastoraler

Dienstleistungsfunktionäre ersetizen1165 Priesters als »pasLlor DPrOPr1US«, ecC als e
wesentlichen und amı unaufgebbaren Rahmenbe- Fıne Auswahl medialer Außerungen verschliede-
ingungen der ordentlıchen Seelsorge dar 11CT Autoren zuU gegenständlıchen I1hema TUuN!

Im /Zentrum des erkes SI e Darstellung e sSsoOwohl In verständlicher Sprache gehaltenen als
und Bewertung der N1C dem Namen, sondern uch e gebotene wIissenschaftlıche Gründlichkeini
uch dem Inhalt ach erstaunliıcherweıise stark (1- 1mM (Girolen und (janzen wahrenden usführungen
vergierenden Modelle 1r 1ne Kooperatıve Neu- des Verfassers ehbenso ah Ww1e e1n leider recC Napp
ordnung der Pastoral ın den deutschen LHö7zesen ausgefallenes ] ıteraturverzeıchnıs. Fur 1ne VC1-

(48—71) en ın den LHö7zesen Paderborn und (eifte Auseinandersetzung mit den theologıischen
VOIN Pastoralverbünden e ede ist, Spricht und recC  iıchen Kahmenbedingungen der KOoopera-

Muschalek, Georg: Von der Seelsorge zur Ko-
operativen Pastoral – Über eine Ausweitung der
Seelsorge, die zu ihrer Zerstörung werden kann (=
Bild und Gleichnis, Band 8), Eitensheim: Paul van
Seth Verlag 2005, 140 S., ISBN 3-927057-15-0, Eu-
ro 14,50.

Spätestens seit der zum Teil in der medialen Öf-
fentlichkeit ausgetragenen Diskussion um die Ein-
führung von so genannten Pastoralverbünden in der
Diözese Fulda ist der Begriff der kooperativen
Pastoral in aller Mund. In Anbetracht dessen ist es
das Verdienst des Verfassers, sich mit dem hier
vorzustellenden Werk um eine Versachlichung der
mitunter auf Vorurteilen basierenden und in Miss-
verständnissen verfangenen Debatte bemüht zu ha-
ben. Dass er dabei nicht den Standpunkt des indif-
ferenten Beobachters einnimmt, sondern die teils in
Planung befindlichen, teils bereits in die Praxis um-
gesetzten Modelle der einzelnen deutschen Diöze-
sen einer bewusst kritischen Prüfung unterzieht, tut
der Unvoreingenommenheit seiner Ausführungen
nicht nur keinen Abbruch, sondern bewahrt sie vor
allzu akademischer Praxisferne. Indem der Verfas-
ser sein Werk als »Warnung vor einem falschen
Weg« (5) verstanden wissen will, zeigt er zugleich
dessen Anspruch und Nutzen wie auch dessen
Grenzen auf.
Nach einigen Ausführungen über die grundsätz-

liche Berechtigung von Reformen in der Kirche
(13–16) bietet der Verfasser einen knappen Über-
blick über die Institution der Pfarrei unter histori-
schem, theologischem, soziologischem und kano-
nistischem Aspekt (17–26) sowie über die Bedeu-
tung des priesterlichen Leitungsamts (27–40) in
seiner Beziehung zu den Gläubigen unter besonde-
rer Berücksichtigung der pfarrlichen Laienmitar-
beiter (40–47). In Übereinstimmung mit can. 515  
§ 1 CIC stellt er die theologischen und rechtlichen
Charakteristika der Pfarrei, das heißt einer be-
stimmten, in der Regel territorial umschriebenen
Gemeinschaft von Gläubigen unter der Leitung ei-
nes Priesters als »pastor proprius«, zu Recht als die
wesentlichen und damit unaufgebbaren Rahmenbe-
dingungen der ordentlichen Seelsorge dar.
Im Zentrum des Werkes steht die Darstellung

und Bewertung der nicht nur dem Namen, sondern
auch dem Inhalt nach erstaunlicherweise stark di-
vergierenden Modelle für eine kooperative Neu-
ordnung der Pastoral in den deutschen Diözesen
(48–71). Während in den Diözesen Paderborn und
Fulda von Pastoralverbünden die Rede ist, spricht

man beispielsweise in Eichstätt und Bamberg von
Seelsorgeeinheiten, in Köln von Seelsorgeberei-
chen, in Würzburg von Pfarreiengemeinschaften
und in Freiburg von Sozialformen gelebten Glau-
bens. Allen Modellen gemeinsam ist die Schaffung
größerer und neu strukturierter Territorien für den
Vollzug der ordentlichen (!) Seelsorge, die in je-
dem Fall über die Grenzen der bestehenden Pfar-
reien hinausreichen und sich von den bisherigen
überpfarrlichen Seelsorgstrukturen, näherhin den
Dekanaten, grundlegend unterscheiden.
Besonderes Augenmerk richtet der Verfasser da-

bei auf die für die Neuordnung gemeinhin ange-
führten Gründe (61–64), wobei er auch die in der
Regel verschwiegenen Hintergründe (65–71) poin-
tiert zur Sprache bringt. In etwas überspitzter For-
mulierung stellt er zusammenfassend fest, dass die
in einigen Diözesen neu geschaffenen bzw. neu zu
schaffenden Seelsorgeterritorien, selbst wenn sie
noch als Pfarreien bezeichnet werden, »mit dem
bisherigen Verständnis von Pfarreien nichts mehr
gemein haben« (69). Diese Auffassung begründet
er vor allem damit, dass dem priesterlichen Lei-
tungsamt im Rahmen der neuen Strukturen nicht
mehr jene zentrale Bedeutung zukommt, die ihm
vom geltenden Kirchenrecht aufgrund dessen sa-
kramentaler und ekklesiologischer Grundlegung
her beigemessen wird.
In einem abschließenden Kapitel befasst sich der

Verfasser mit den seiner Meinung nach zu erwar-
tenden Folgen einer flächendeckenden kooperati-
ven Pastoral im dargestellten Sinn (72–102). Er be-
fürchtet, dass sowohl die Pfarrei als die ureigene
Organisationsform der ordentlichen Seelsorge als
auch das Amt des Pfarrers als dem Träger des pries -
terlichen Leitungsamts in ihrer theologischen wie
praktischen Bedeutung eingeschränkt und letztend-
lich sogar verdrängt werden könnten. In diesem Zu-
sammenhang warnt er besonders vor jedwedem Be-
streben, den »pastor proprius« durch ein im klaren
Widerspruch zum kirchlichen Recht aus Priestern
und Laien zusammengesetztes Team pastoraler
Dienstleistungsfunktionäre zu ersetzen.
Eine Auswahl medialer Äußerungen verschiede-

ner Autoren zum gegenständlichen Thema rundet
die sowohl in verständlicher Sprache gehaltenen als
auch die gebotene wissenschaftliche Gründlichkeit
im Großen und Ganzen wahrenden Ausführungen
des Verfassers ebenso ab wie ein leider recht knapp
ausgefallenes Literaturverzeichnis. Für eine ver-
tiefte Auseinandersetzung mit den theologischen
und rechtlichen Rahmenbedingungen der koopera-
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A()/Buchbesprechungen
(1ven asSLOra und deren möglıchen (1efTahren SC1 ungeachtet ist dem 1e7r vorgestellten Werk 1mM
darum auft e einschläg1ıge Studıe V OI Christoph 1111 der annaltenden Lhskussion e verschie-
Ohly verwıiesen (Kooperative Seelsorge Fıne ka- denen Modelle Kooperatıver astlora ın den deut-
nonıstische Studıe den Veränderungen e11Kırcn- schen L HÖöz7zesen wei1lite Verbreitung und aufmerksa-
lıcher Seelsorgestrukturen ın den L HÖöz7zesen der Beachtung winschen.
Kölner Kırchenproviınz, S{ ılıen Dessen olfgang Ö:  €, SE Pöolten

Dogmatik
(arolı FFanciseci De Varesi0? Promptuarium Bereich, insbesondere dem » T’homas-Lex1ikon«

SCOHCHM. TOMMS PFrimus, Venetits 1690, 069 S} V OI Schutz euUi ID Hınwei1ise
Nachdruck Aats »Scripia SCOHSHCAa Antigua [«, hrse e ares108 »ad lectorem« zeigen das beac  1C
Von Seminarium T’heologicum Immaculata EKedia- Wwissenschaftlıche aucC. (C X!  1USsSC gewandte) N ı-
FFIX (S1IM), (Asa Martana Editrice, Frigento AV) CAL der Veröffentlichung. Im Vereıin mit dem lau-
2005 Vorwort Von Peter Marıa Fehliner, —VT tenden Editionsprojekt der »(Comm1ss10 COLISU1-
ISBN _ O_ Ud«, das mıiıt ein1ger Verspätung das esamtwer'

des eologen (C X!  1USsSC ichtet, ist das »Promp-
u1arıum SCOL1CUM« zweılfellos NUuLZI1C 1r 1ne C 1 -

l e Kezeption des philosophischen und theolog1- neute Kezeption des 1r e systematısche CO10-
schen eıtrages V OI I)uns SCOfü1s ist VOIN manchen o1e beachtenswertesten Theologen AL dem Fran-
Schwierigkeiten 214812 Dazu gehört uch der zıskanerorden, zumal 1991 ohannes Paul Il e
angel gee1gneten Instrumenten, das (1e- erchrung des SCOLfus als Selıgen erlaubie FEın
ankengut des AOCFOFr SM  HS zusammenz7ufassen. mittlierweiıle unbestrittenes Verdienst des Cchaottı-
l e 1ICL earöffnete e1 »Scr1pta Scaoftıistica nt1- schen Franzıskaners besteht ın der langfristigen
L herausgegeben V OI dem Theolog1ischen NsS1-
(ul > Immaculata ediatrıx« der »>Branzıskaner der Vorbereitung der Definition des Immaculata-Dog-

1111A5 1mM Jahre 1854 / war 1bt e Kırche eC
Immaculata« ın rıgento (Italıen), möchte darum I homas VOIN quın den Vorzug 1r e systemat1ı-a  WIC  1ge eT|! der skotistischen Lehrtradıtiıon C 1 - sche Darstellung der (Gılaubensw.  Trheıten (vegl e{-
eu( e1nem breıiteren Ww1iSssenschaftlıchen Publıkum / weiıtes Vatıkanum, Optatam FOLLUS 16), ber
zugänglıch machen. |DDER verlegerische Projekt wırd
erläutert V OI eler Damıan Fehlner, e1nem ( Wn

chese Or1ebDe ist Nn1ıC als Örderung eıner theolo-
gischen onokultur gedacht. l e mut1ige Inmtatıve

rmnkanıschen Franzıskanertheologen und überzeug- der > ranzıskaner der Immaculata« verdient e
(en S kcotisten DE e lebendige skotistische ehr- CaCc.  ng der Theologenwelt. |DDER 1ICL aufgelegteüberlieferung, e 1mM 15 och als größte theolo- »Promptuarıum SCOL1CUM« sollte ın keiner unı ver-
gische Schule galt, 1mM aultfe des Jahrhunderts Ss1tären theolog1ischen Fac  ıblıothek tehlen
abbrach und 1mM 1U zögernd wıieder aufge- Manfred auke, LUZANO
OTE wurde, 1bt eT, VOIN MoOoO-
deströmungen her deuten und den schoftischen
Franzıskaner 1wWw49 als Vorläufer des FEx1istentia-
lısmus vorzustellen. |DER wichtigste Heı1ilmittel da- Fohl, Martın: e göttliche urzel hei 1A8

ist e ge1st1ge Verbindung mıiıt der eOL0g1- Joseph CHeeDben Die Bedeutung des Bildes VonR der
zweifibrigen urzel der übernatürhchen (rnaden-schen Überlieferung des Franzıskanerordens. DE

e Rlütezeıt des SKkotismus, Fehlner, 1mM Ordnung für ATE Gnadenlehre VonR 1A8 Joseph
1egL, cheıint ANSCINESSCH, ein1ge rundlagen- Cheeben (Theos Studienreihe Theotogische FOr-
werke ALLS cheser e1t wıieder aufzulegen. Dazu SC schungsergeDbnisse, 60), Hamburgz Verlag Dr KO-
hören eT|! VOIN Angelo Vulpes, Kardınal ] Oren- VÜC 2004, 375 S, ISBN 3-85300-12871-0, FEuro 9200

Brancatı, artolomeo Mastrıus und, als 110tpro-
jekt, das Skcotus-Wörterbuch des arlo Francesco l e der Theologischen Fakultät ın I Tier C 1-

de Vares10, e1in zweıbändiges Werk., dessen erster tellte Doktorarbeit befasst sıch mit den Sendungen
Band den Begınn der e1 bıldet Als ext- des SONNes und des eılıgen (1e1stes als >7 we1ilnbrı-
grundlage Qenen das »>Opus ()xoniense« und e SCI Wurzel« des (madenlebens ach CNeeben
1mM »>»Quodlibet« erschıenenen Beıiträge |DER W OTr- / war <1bt C bereıits Monographien ZULT (maden-
erhbuch ist alphabetisc geordne! und Ne| VC1- und Irmntätsiehre des er unmten Kölner Dogmatı-
gleichbaren Publıkationen ALLS dem thomiıstischen kers, ber C Tehlte bıslang 1ne gründlıche Abh-

Caroli Francisci De Varesio: Promptuarium
Scoticum. Tomus Primus, Venetiis 1690, 669 S.;
Nachdruck als »Scripta Scotistica Antiqua I«, hrsg.
von Seminarium Theologicum Immaculata Media-
trix (STIM), Casa Mariana Editrice, Frigento (AV)
2005. Vorwort von Peter Maria Fehlner, I–VI.
ISBN 88-901770-9-8.

Die Rezeption des philosophischen und theologi-
schen Beitrages von Duns Scotus ist von manchen
Schwierigkeiten belastet. Dazu gehört auch der
Mangel an geeigneten Instrumenten, um das Ge-
dankengut des doctor subtilis zusammenzufassen.
Die neu eröffnete Reihe »Scripta Scotistica Anti-
qua«, herausgegeben von dem Theologischen Insti-
tut »Immaculata Mediatrix« der »Franziskaner der
Immaculata« in Frigento (Italien), möchte darum
wichtige Werke der skotistischen Lehrtradition er-
neut einem breiteren wissenschaftlichen Publikum
zugänglich machen. Das verlegerische Projekt wird
erläutert von Peter Damian M. Fehlner, einem ame-
rikanischen Franziskanertheologen und überzeug-
ten Skotisten. Da die lebendige skotistische Lehr-
überlieferung, die im 15. Jh. noch als größte theolo-
gische Schule galt, im Laufe des 19. Jahrhunderts
abbrach und im 20. Jh. nur zögernd wieder aufge-
nommen wurde, gibt es die Gefahr, Skotus von Mo-
deströmungen her zu deuten und den schottischen
Franziskaner etwa als Vorläufer des Existentia-
lismus vorzustellen. Das wichtigste Heilmittel da-
gegen ist die geistige Verbindung mit der theologi-
schen Überlieferung des Franziskanerordens. Da
die Blütezeit des Skotismus, so Fehlner, im 17. Jh.
liegt, scheint es angemessen, einige Grundlagen-
werke aus dieser Zeit wieder aufzulegen. Dazu ge-
hören Werke von Angelo Vulpes, Kardinal Loren-
zo Brancati, Bartolomeo Mastrius und, als Pilotpro-
jekt, das Skotus-Wörterbuch des Carlo Francesco
de Varesio, ein zweibändiges Werk, dessen erster
Band den Beginn der neuen Reihe bildet. Als Text-
grundlage dienen das »Opus Oxoniense« und die
im »Quodlibet« erschienenen Beiträge. Das Wör-
terbuch ist alphabetisch geordnet und ähnelt ver-
gleichbaren Publikationen aus dem thomistischen

Bereich, insbesondere dem »Thomas-Lexikon«
von C. Schütz (1895; Neudr. 1983). Die Hinweise
De Varesios »ad lectorem« zeigen das beachtliche
wissenschaftliche (auch textkritisch gewandte) Ni-
veau der Veröffentlichung. Im Verein mit dem lau-
fenden Editionsprojekt der »Commissio Scotisti-
ca«, das mit einiger Verspätung das Gesamtwerk
des Theologen textkritisch sichtet, ist das »Promp-
tuarium Scoticum« zweifellos nützlich für eine er-
neute Rezeption des für die systematische Theolo-
gie beachtenswertesten Theologen aus dem Fran -
zis kanerorden, zumal 1991 Johannes Paul II. die
Verehrung des Scotus als Seligen erlaubte. Ein
mittlerweile unbestrittenes Verdienst des schotti-
schen Franziskaners besteht in der langfristigen
Vorbereitung der Definition des Immaculata-Dog-
mas im Jahre 1854. Zwar gibt die Kirche zu Recht
Thomas von Aquin den Vorzug für die systemati-
sche Darstellung der Glaubenswahrheiten (vgl. et-
wa Zweites Vatikanum, Optatam totius 16), aber
diese Vorliebe ist nicht als Förderung einer theolo-
gischen Monokultur gedacht. Die mutige Initiative
der »Franziskaner der Immaculata« verdient die
Beachtung der Theologenwelt. Das neu aufgelegte
»Promptuarium Scoticum« sollte in keiner univer-
sitären theologischen Fachbibliothek fehlen.

Manfred Hauke, Lugano

Fohl, Martin: Die göttliche Wurzel bei Matthias
Joseph Scheeben. Die Bedeutung des Bildes von der
zweifibrigen Wurzel der übernatürlichen Gnaden-
ordnung für die Gnadenlehre von Matthias Joseph
Scheeben (Theos. Studienreihe Theologische For-
schungsergebnisse, 60), Hamburg: Verlag Dr. Ko-
vac 2004, 313 S., ISBN 3-8300-1281-0, Euro 92,00.

Die an der Theologischen Fakultät in Trier er-
stellte Doktorarbeit befasst sich mit den Sendungen
des Sohnes und des Heiligen Geistes als »zweifibri-
ger Wurzel« des Gnadenlebens nach Scheeben.
Zwar gibt es bereits Monographien zur Gnaden-
und Trinitätslehre des berühmten Kölner Dogmati-
kers, aber es fehlte bislang eine gründliche Ab-
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tiven Pastoral und deren möglichen Gefahren sei
darum auf die einschlägige Studie von Christoph
Ohly verwiesen (Kooperative Seelsorge – Eine ka-
nonistische Studie zu den Veränderungen teilkirch-
licher Seelsorgestrukturen in den Diözesen der
Kölner Kirchenprovinz, St. Ottilien 2002). Dessen

ungeachtet ist dem hier vorgestellten Werk im Rah-
men der anhaltenden Diskussion um die verschie-
denen Modelle kooperativer Pastoral in den deut-
schen Diözesen weite Verbreitung und aufmerksa-
me Beachtung zu wünschen.

Wolfgang Rothe, St. Pölten


